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Humantechnik GmbH bringt neues Schreibtelefon auf den Markt

Lisa und Textel
la/ Diese Tage kommt in der
Schweiz ein neues Schreibtelefon

auf den Markt: «Textel
compact 2000» heisst das
neuste Gerät der Humantechnik

GmbH aus Weil am
Rhein.

Wer ist die Humantechnik

GmbH?
24 Frauen und Männer stellen

in Weil am Rhein, direkt
an der schweizerischen
Grenze bei Basel, im Schichtbetrieb

Hilfsmittel für
Hörgeschädigte her. Die Firma
beschäftigt neben 19 hörenden
auch drei gehörlose und zwei
schwerhörige Mitarbeiterinnen.

Gerhard Sickiinger jun.
hat die Firma vor neun Jahren

gegründet, als er noch
das Ingenieurstudium
absolvierte. Der Grund lag bei seiner

gehörlosen Schwester
Susanne. Die Familie hat
damals erlebt, wie der Kontakt
zu Susanne abbrach ohne die
geeigneten Hilfsmittel. Dem
wollten Gerhard Sickiinger
jun. und sen. begegnen und
entwickelten ihr erstes
Schreibtelefon «Textel
compact». Sickiinger jun. ist
Geschäftsführer der Humantechnik

und Sickiinger sen. ist
zuständig für den Schweizer
Markt.

Tommi Zimmermann, Essen

Am Freitag, 26. August, fand
die Wahlveranstaltung für
gehörlose Bürgerinnen und
Bürger in der Mercatorhalle in
Duisburg statt. Für den
Organisator dieser Veranstaltung,
Deutscher Gehörlosen-Bund
(DGB), war es wichtig, dass
die gehörlosen Wähler sehen
konnten, was die Politiker für
sie tun wollten, allerdings
auch umgekehrt, damit die
Parteivertreter hören konnten,

Textel compact 2000
«Textel compact 2000» heisst
das neuste Schreibtelefon,
das die Humantechnik
soeben nach einem langwierigen

Bewilligungsverfahren
mit der PTT auch in der
Schweiz vertreibt.
Das Gerät verfügt unter anderem

über einen Telefondirekt-
anschluss, das heisst es kann
direkt an die Telefonsteckdose

angeschlossen werden.

was für Forderungen und
Erwartungen die Wähler hatten.
Vor knapp 1500 Zuschauern
begann die Veranstaltung um
19 Uhr mit musikalischem
Auftakt von einer brasilianischen

Sambagruppe. Auf der
Bühne waren neben DGB-Präsident

Ulrich Hase,
CDU-Arbeitsminister Dr. Norbert
Blüm, SPD-Fraktionsvorsit-
zender Rudolf Dressler, Dr.
Andreas Jürgen vom Bündnis
90/Grüne, Gesellschaftspolitischer

Sprecher Heinz Lanfer-
mann (FDP) und Behinderten-

Der Akustik-Koppler (die
beiden Muscheln für den
Telefonhörer) werden nun
hauptsächlich noch für unterwegs

gebraucht. Es verfügt
über einen Anrufbeantworter
mit Fernabfrage, eine
Sprachansage für Hörende
ohne Schreibtelefon, z.B.:
«Schreibtelefonat, bitte
Schreibtelefon einschalten».
Das «Textel compact 2000»
hat einen grossen Bildschirm
mit 80 Buchstaben à 25 Zei-

Duisburg
politischer Sprecher Dr. Ilja
Seifert (PDS) anwesend. Diese
Politiker stellten ihre
Parteiprogramme in bezug auf
Forderungen der Gehörlosen vor.
Diese Reden wurden von den
Dolmetscherinnen auf
Grossleinwand in Gebärdensprache

übersetzt. Die CDU- und
FDP-Vertreter erklärten ihre
Vorstellungen, was unbedingt

erreicht werden müsste
zugunsten der Gehörlosen.
Zum Beispiel Anerkennung
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len, eine Kommunikations-
Schnittstelle für Computer
und anderes mehr.
«Das Gerät verfügt über sehr
viel technische Möglichkeiten,

die aber nicht unbedingt
vom Anwender oder der
Anwenderin benützt werden
müssen. Es bietet viel, kann
aber auch ganz einfach
bedient werden», sagt Gerhard
Sickiinger.
Ein «Textel compact 2000»
kostet gemäss aktueller
Preisliste rund Fr. 2000-, mit
Drucker Fr. 2200.-.

Lisa
Ausser Schreibtelefonen
entwickelt die Humantechnik
auch eine ganze Palette anderer

Hilfsmittel. Zum Beispiel
die Lichtsignalanlage «Lisa».
Sie setzt die wichtigsten
akustischen Signale im Haus,
wie Babyweinen, Türklingel,
Telefon, Alarm, Wecker etc. in
optisch erkennbare Lichtsignale

um. Lisa besteht aus
mindestens einem Sender
und einem Empfänger, die in
jede beliebige Steckdose
eingesteckt werden können.
Dadurch sind keine zusätzlichen
Installationen nötig. Die
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billigste Variante kostet etwa
Fr. 500-, eine 3V2-Zimmer-
Wohnung kann ungefähr mit
Fr. 1100- ausgerüstet werden.

Fr. 1100 - ist die
Preislimite, bis zu der die IV die
Kosten für eine Lichtsignalanlage

in der Regel
übernimmt. Die dazu nötigen IV-
Formalitäten erledigen die
beiden Aussendienstmitar-
beiter der Flumantechnik
(siehe unten). Als weitere
Hilfsmittel befinden sich ein
Blink- und Vibrationswecker,
TV/Audio-Hörverstärker,
Telefon-Hörverstärker, Wasser-,
Feuer- und Einbruchalarm im
Angebot. Beat Koller und Oliver

Fürthaler machen auch
Beratungen im Bereich
Videogeräte, welche auch
geeignet sind für die Aufzeichnung

von Untertiteln.

Aussendienstmitar-
beiter in der Schweiz
«Ein Anliegen ist der Humantechnik

ein guter Service»,
sagt Gerhard Sicklinger. Da
die Technik immer komplexer
wird und die Schreibtelefone,

Fax- und Videogeräte immer
grössere Anwendungsmöglichkeiten

haben, werden die
Geräte von den beiden Aus-
sendienstmitarbeitern Oliver
Fürthaler aus Rotkreuz (ab 1.

Oliver Fürthaler

Oliver Fürthaler ist 24jährig
und führt seit längerem ein
eigenes Geschäft für den
Vertrieb von Hilfsmitteln für
Hörbehinderte. Bis vor kurzem
war er der einzige Aussen-
dienstmitarbeiter der Humantechnik

für die ganze Schweiz.

Oktober in Hünenberg) und
Beat Koller aus Rheinfelden
installiert. Die Kundinnen
und Kunden werden ins
Gerät eingeführt und erhalten

alle nötigen Erklärungen.

Beat Koller

Beat Koller ist 35jährig,
verheiratet, ist Vater eines Kindes

und ist von Beruf CAD-
Operater. Er ist neu nebenberuflich

als Aussendienstmit-
arbeiter der Humantechnik
für die Region Basel und Aargau

zuständig.

Adressen
Humantechnik GmbH,
Gesellschaft zur Humanisierung

der Lebens- und
Arbeitsumwelt,
Rheinfelder Strasse 6,
4058 Basel,
Telefon/Schreibtelefon
061 693 22 60,
Telefax 061 693 22 61.
Adresse in Deutschland:
Humantechnik GmbH
Käppelinstrasse 10,
D-79576 Weil am Rhein

Aussendienstmitarbeiter
der Humantechnik
in der Schweiz

Oliver Fürthaler
Hilfsmittel für
Hörbehinderte, Küntwiler-
strasse 46, 6343 Rotkreuz,
Telefon 042 64 35 04,
ab 1. Oktober: St. Wolfgangstrasse

27, 6331 Hünenberg,
Telefon/Schreibtelefon 042
38 03 33

Beat Koller
Waldhofstrasse 18,
4310 Rheinfelden,
Schreibtelefon und
Fax 061 831 45 52

Buchbesprechung

Ein Leben ohne Worte
Isu/ Susan Schaller studierte
mit 17 Jahren in der
theaterwissenschaftlichen Abteilung

der California State
University, wo sich fast die
Hälfte der Studenten mit der
Gebärdensprache verständigten.

In diesem Kurs
handelte es sich um die visuelle
Dichtkunst. Susan Schaller
besuchte Gebärdenkurse
und lernte später den Beruf
als Gebärdensprachdolmetscherin.

Sie lebt heute in
Berkeley, ist mit einem
Engländer verheiratet und
Mutter von Zwillingen. Sie
erzählt in ihrem Buch, dass
sie einen gehörlosen
Mexikaner, der kaum ein Wort
beherrschte, kennenlernte und
ihm in einem Kurs die
Bedeutung der Worte
beigebracht hat.

Susan Schaller erhielt einen
Auftrag von der lokalen
Stellenvermittlung für
Gebärdensprachdolmetscher in
Los Angeles, dass sie in das
städtische College, Raum 6,

Bungalow D, gehen sollte.
Sie fragte, worum es sich bei
diesem Kurs handelte. Sie
bekam eine Antwort «Lesekurs».

Sie wollte eigentlich
nach Hause gehen, um bei
der lokalen Stellenvermittlung

weitere Auskünfte
anzufragen und entschied aber,
trotzdem dort zu bleiben. Sie
sah im Unterricht einen
Mann, der am Ende des
Raumes schaukelnd sass.
Dort begrüsste sie ihn in der
Gebärdensprache. Dieser
Mann ahmte die Gebärdensprache

nach. Susan stellte
fest, dass er der Sprache
nicht mächtig war, sondern
mit Mimik und Gesten sich
verständigte. Einen Tag
danach hat sie sich bei der
Lehrerin erkundigt, wer dieser
Mann sei. Sie erklärte ihr, er
heisse lldefonso, dass er
27jä h rig und illegaler
Einwanderer sei und nie Unterricht

bekam. Sein Onkel, der
in Amerika lebe, habe
lldefonso für diesen Kurs
angemeldet.

Susan hat lange versucht,
ihm den Begriff «Katze»
beizubringen. Plötzlich nahm er
eine aufrechte, steife
Haltung ein, den Kopf etwas
zurückgenommen, das Kinn
nach vorne gestreckt. Seine
Augen weiteten sich wie vor
Entsetzen. Er sah aus wie ein
wildes Pferd, das all seine
Kraft zusammenzog, um sich
zu einem gewaltigen Sprung
über eine Schlucht vorzubereiten.

Susan erstarrte
während ihres Mimen- und
Gebärdenspiels, das sie wie
seit einer Ewigkeit immer
wieder und wieder aufgeführt

hatte. Wie versteinert
stand sie da, die Katze vor
ihren Augen, die sie zum
50mal in Gedanken gestreichelt

hat. Endlich erlebte sie
lldefonsos Durchbruch. Er
hat verstanden, was gemeint
war. Für sie war es eine
Befreiung. Er hat es geschafft!
Er hat verstanden, hat
denselben Strom durchquert
wie Helen Keller, als sie am
Pumpbrunnen plötzlich den

Zusammenhang zwischen
dem Wasser, das über ihre
Hände floss, und dem Wort
«water» (Wasser) herstellte.
Dann begann er die Gegenstände

zu fragen, und Susan
erklärte diese ähnlich wie
Anne Sullivan das für Helen
Keller.

lldefonso war ins Universum
der Menschheit eingetreten,
hatte die geistige Gemeinschaft

der Menschen
entdeckt. Jetzt wusste er, dass
es für eine Katze, einen
Tisch, ja, für alles einen
Namen gab, und die Furcht
vor diesem «Baum der
Erkenntnis» hatte ihm die
Augen für das Böse geöffnet.

Nun sah er das Gefängnis,
in dem er 27 Jahre lang,

abgeschnitten von der
Menschheit, gelebt hatte.

Angaben zum Buch:
Ein Leben ohne Worte,
Susan Schaller, 252 Seiten,
Knaur Verlag.
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